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I.XXVI.

?ulvis SLropkorus. Lufthaltiges Pulver.

IvLL. LsI. ^lcsli minsiitlis llcc. ^ulvern-

jsnti, er cl^üslli^ano-

niz orlzsr^ «jisclmi. 2.

Lr^5tall. 'I'artsii <lraclim. 6.

Luccll. sld. c>^>t. 5icc. ne/ Lscck. I^act. unc. ?.

Zuerst müsse» die Weinsteinkristallen äußerst

fein gepulvert, sodann das mineralische Langen-

sal; und der Jucker vuter stetem Reiben beige¬

mischt werden.

Wirft man von diesem Pulver etwas in

Wasser, und schüttelt es um, so schäumt und

girscht es, und entwickelt eine Menge sirer Lust;

woher es dann auch den Namen erhalten hat.

Es lößt aus, kühlt, reinigt das Blut und

die Haruwege, aussert belebende und wurmtrei«

beude Kräfte, eröffnet den verstopfte« Leib, stillt

das Sodbrennen und Erbrechen, widersteht der

Faulniß und innerlichen Vereiterungen, verbessert

allgemeine Verderbniß der Safte, hebt hartnacki¬

gen Husten und Schleimschwindsucht, befördert

die natürlichen Blutausleerungen, und ist daher

bei Bewegungen der Hamorrhoiden und monatli¬

chen Reinigung ungemein zweckdienlich.

Man
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Man ksnn davon alle vier Stunden eint

halbe Drachme, oder zween Skrupel, oder einerr

Kaffeelöffel voll in ein paar Unzen reines Brun¬

nenwasser thun, umrühren und schnell austrii ken.

Es vertritt die Stelle des Selter und Fa-

chingerwassers, ;a es übertrifft diese insofern arr

Kraft, weil es reichlicher mit Salztheilen ge¬

schwängert ist. Auch verschreibt man es der meh¬

ren« Bequemlichkeit sowohl, als seines weit glück¬

lichern und zuverlässigen, Erfolgs wegen deir

Kranken, statt einiger ahnlicher Arzneymittel^ z»

B. des aus Bittersalzerde und Weinstein-

rahm zusammengesetzten Pulvers, des Niver li¬

sch e n und Hulmischen Trankchens u. s w.

denn diese Arzneien entwickeln ihre sire Lust ent¬

weder allzugeschwind oder allzulangsam und ge¬

ringe; und es laßt sich kein genaues Verhältniß

der zu denselben erforderliche« Saure und Lau-

gensalzeS so leicht bestimmen. Vergl. des Herrn

Hosr. Hufeland Journal der prakr. Heil¬

kunde, 7. Bd. z. St. Jena 1799. S. i —10.

Das zu diesem Pulver anzuwendende Mine¬

ral-Laugensalz muß entweder aus der spani¬

schen Sode, oder aus einer Auflösung von

Pottasche und Kochsalz, nach den Regeln der

Kunst bereitet, kristallinisch, rein und trocken seyn,

mir Saurc» hinlänglich aufbrausen und mir der

?eit
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Zeit in ein weisses Pulver zerfallen. Die vor¬

züglichste Bereitungsart desselben hat H. West-

rumb in Crells chemischen Annalen zs>

St. 1789; desgl. im in Bd. seiner chemischen

Abhandlungen 179z. S. 20z angegeben. An¬

dere verfertigen ^s auf folgende Art: Zehn Thei¬

le Glaubers- oder Friedrichssalz und fünf

Theile tartarisirter Weinstein weiden mit«

einander vermischt und in hinlänglichem Wasser

aufgelößt, diese Auflösung sodann abgeraucht und

der Kriftallisation überlassen. Endlich ist noch zu

bemerken, daß das zu diesem Pulver zu nehmen¬

de mineralische Laugelisalz nothwendig trocken, in

Pulver zerfallen und von allem Kristallisations-

wasser frey seyn muß, wie ich schon in der Vor¬

schrift angezeigt habe. Sehr rein, schön und

wohlfeil ist die von Rnckert entdeckte, natür¬

liche ungarische Soda, welche nun auch in

manchen Material-Laden und Apotheken zu ha¬

ben ist.
I.XXVII.

?u1v!3 srmpleroncus. Heilendes Streu-

pulver.

kec. Oürssr. (lrsclim. 1,

aiitl). «ziecr. '2.

elect. 1cru^>. l.
AI. k. pulviz lulinlilliivuz.

Mit
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Mit diesem Pulver, in ein Beutelchen ge¬
bunden, bestreuet man die schmerzenden, feuchten,
allzuzarcen, wunden, zerfressenen und eiternde»
Brustwarzen der Schwangern und Wöchnerinnen
mit dem besten Erfolg, wie ich aus eigner viel¬
fältiger Erfahrung bestätigen kann.

I.XXVIII.

kulvis snwciäuK. Säuretilgendes Pulver.
I^sc. Lsccii. slb. ozzt.

Mijnnss. snisr. clrsclim, I.
?nlv. I^acl. Ipscsc^snli. Arsn. 3.
01. <Is (^sclro ^nil. Asnuin, o^>r. HMt.

6 — IO.
IVIiscs, f. ^>ulvis; il^^ur sut vi-

c^sui^uin.

Es besitzt gleiche Eigenschaften wie das
herzstärkende Pulver (/'»/l-, vor¬
züglich aber dient es wegen der Verbindung mit
Magnesie für solche Personen, welche mit Saure
im Magen beschwert stnd. Mit dem beste» Er¬
folg gab ich es auch pfters beim Sodbrennen,
beim Keuchhusten,1 bei schleimigen Hamorrhoiden
der Harnblase, be.im weissen Fluß und dem vom
venerischen zurückgebliebenen Nachtripper
beim sogenannten gichtischen Schleimflnß, bei der

L hysie-
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hysterischen und hypochondrischen Harnrühr, bei

der Harnstrenge und andern Fehlern der Urinwe¬

ge. Die Gabe ist eine halbe Drachme oder eine

Messerspitze voll, jedoch nach Verschiedenheit des

Alters mehr oder weniger, taglich zwei- drei-

bis viermal zu nehmen.

Die Salpeter- und Bittersahmagneste sind

ohne Zweifel die vorzüglichsten absorbirenden Mit¬

tel, die man statt aller übrigen erdigen Substan¬

zen benutzen kann. Der Arzt darf jedoch nicht

über eine Drachme davon in einem Recept oder

Arzneymittel verschreiben, indem mich meine che¬

mischen sowohl als k/im scheu Versuche überzeugt

haben, daß zur Eiusaugung der in den ersten

Wegen vorhandnen Säure eine solche Quantität

hinreicht. Lacherlich ists daher, wenn Aerzte ei¬

ne halbe — ganze, oder gar mehrere Unzen ei¬

nem Kranken verschreiben, weil dies eine über¬

flüssige, ja sogar schädliche Quant,rar ist, die die

Meuge der in den ersten Wegen, gleichviel bei

welcher Krankheit, vorhandnen Säure bei weitem

überwiegt. Die Salpetermagncsie fand ich bei

Durchfällen und Ruhr, die vom Bittersalz hin¬

gegen bei zu trockuem Stuhlgange am passend¬

sten.

I.XXIX.
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I.XXIX.

antemetieus. BrechenstillendeS

Pulver.

R.sc> L^ccii. i>^d. «^>r. ärsckm. 6.
1'srr. ärsc^m. 2.

I^ecscu.inli. ^is». z.

IVlil^o, liar ^ulvis.

Nicht nur bei krawphafter Cittklemmuiig ei¬

nes Bruchs, sondern auch bei der wahre» Darin-

gicht, wenn sie von Verstopfung des Darmkanals

oder von Krämpfen herrührt, hilft d^es Pulver

öfters auf eine bewnndernswerthe Weise. Nach

vergeblicher Anwendung abführender und andrer

Arzneien und Klistiere sah ich noch kürzlich einige

Kranken durch Hülse dieses Pulvers wiedergene-

seu, die an der hartnäckigsten Lei'beövcr/lopfung,

anhaltendein, sogar kothartigein Erbrechen, Schlnk-

k'en u. f. w. jedoch ohne Bruch oder beträchtliches

Fieber, sehr hart darniederlagen. Ich ließ sie

alle Stunde» oder alle zwo Stunden eine halbe

Drachme bis zween Skrupel davon so lange fort¬

nehmen, bis das Erbrechen und der Schlucken

aufhörten, und Leibesvffnung erfolgte. Diese gu¬

ten Wirkungen der Jpecacoanhe in den kleinsten

Gaben hat der Hr. Hosr. Richter in den

Hoc. PV. desgs. in 1.

L S Ab.-
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Abhandlung von den Brüchen, ir. Bd.
S. 2zb. bereits angegeben.

I.XXX.

?ulv!s ai^ü^^reticus. Temperir? oder
Fieberpulver.

1) I^ec. k^itri clsjzursl. illgclim. Z.
^ci6. ^urtar. ellsnt. »r-»n. 12.
5scc^. cliselzni.

Älllcs, k. ^iulvu-,

2) liec.
tüi^llull. I'ült. >'Z clracliiii. 2.
Laccl». l^act. unc.

IVI. k. ^ulvis.

Auswärtigen Patienten kann man diese
Pulver statt der obigen Fiebermirtnren
(M.v/. verordne», weil sie sich be¬
quemer versenden lassen, besonders zur Winters¬
zeit, wo dergleichen wassrige Mirluren leicht ge¬
frieren uud das Glas zersprengen.

Erwachsene nehmen alle zwo bis drei Stun¬
den ein paar Skrupel oder Messerspitzen voll vom
einen oder andern dieser Pulver in einer bis an¬
derthalb Unzen oder einer halben Tasse lauwar¬
men Brunnenwasser aufgelößt.

^XXXI.
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